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Natur und Kunst
sind in Bröllin
im trinklang

Arbeiten werden bei Sympositim -gezeigt;
Von wuerer Miurbeiterin statlation gedaut. ,,Ich liane di" ar"fri-
Susanne Böhm tektur bereits im Kopf, habe mich

aber bei der Umsitrung von der Um-
lröllin Das interdisziplinäre Sym- . gebung beeinflussen lassen.., sagt er.

posium .garden of pleasure & pain" So bot sich in der schwach beleuchte-
(Garten aus Vergntlgen und Schmen) . ten Behausung ein Bild aus einer Mi-
mit einem aktionistischen und einem schung voir spartanischen Mitteln irna
diskursiven Teil äg wieder zahlreiche fitr"ü ein Siunf unJ 
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Zuschauer auf das ehemalige Gutsge- die einzigen Möbelstücke, dafllr .*ar
lände voa Bröllin. Eine Woche lang , 4is UUtte mit ttainsctr als bekoration
verbradrten namhafie Ktlnstter ar.ü geradezu llberladdn.' C-oauut",üO
Norwegen, der Schweiz und Deutsch- Rticheln, , die aus einem scheiäbar
land auf Schloss Bröllin. Sie stellten nicht existenten ltaOo üäch.draugcn
ortsbeiogene und vergängliche Wer-' drangen, rundeten den Eindruck üödi
ke her, die sie anschließend vorstell- einsirnvorsich hin vegetierenden Fin-
ten.ZweiTagelangwarenverschiede- siedler akustisch ab. Besonders im
ne Installationen wie die ,,Eremitage' Dunkeln hatte das Werk eine exo-
von Volker Andresen aus Berlin oder . tisch-bedrtickende Wirkurig auf seine
.halfpast'von Astrid Föcker aus Ber- Betrachter.
lin zu sehen. Die Performances,,Gar- In warme Deckengehtillt saßen die
ten'von dem Berliner Thomas Marti- Zuschauer bei der pekormance ,,Gar-
us und -Park des Vergessens" sowie ten'aufdem Schlosshof. Die perfor-
-Park der Erinnerungen" von Gert mer Petra Steuber, Rita Zumstein
Oberfell aus Bröllin zogen das.Publi- und Martin Herzog nutzren den Hof
kum in ihren Bann. Zudem war Un- als Bühne;'für die Zuschauer war die
konventionelles in zahlreichen vorträ- szenerie durch eine natilrlictre Kulisse
gen zu hören. aus Büschen und Häusern bühnenar-

tig begrenzt. [n streng kombinatori-
,Von Atompilz bis Fußpilz" 

f*:**t:SXdurchwanderten 
die

SosprachKnutOveArntsen,Thea- Da,,Open-Air-Kunst.'nicht ohne
terwissenschaftlerausBergen/l.Iorwe- Einbezug der wetterlage stattfinden
gen tiber .Post-Mainstream als geo- kann, stellte diese sowohl publikum
kulturelle Dimension von Theater", alsauchPerformeraufeineharteho.
Michael Friese aus Bröllin hielt einen be. Doch weder die einen noch die an-
Vortrag tiber -Realitäten und Visio- deren ließen sich durch den einsetzen-
nen' und Otmar Wagrer.aus Berlin den strömenden Regen 
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stellte .neonomadische Überlegun- Vorhaben abbringenl Wie geplant
gen von Atompilz bis Fußpilz' vor. nahm die performance ihren lauiund

Die Installation.Eremitage' stellte erntete stilrmischen Applaus.
die Behausung eines Eremiten dar. Die gebürtige Norwegerin Tont
Die Einsicht in die anarchistische Ar- Avenstroup aus Berlin brachte bei ih-
chitektuausBretternundPlastikpla- rem Vortrag .Biotogisctre prozesse
nen war nur durch ein kleines Fenster als Metapher künstlerischer Arbeit-
gewährt und ließ den Besuchern biologische Vorglinge in Zusammen-
Raum filrlnterpretationen. VierTage hang mit Kunst -Dabei 

setzte sie stim-
lang hät Volker Andresen an der In- mungsvolle Musik und eine Konstnr&-
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Rita Zmstein uN Petn Steuber nutüen bel der Perfoimana .Gartqt'auf
Sch/oss Brdillin den Scä/osshof als Bühne. Das PrcJeR bes&rd aus eirrltt *-
tionistischen und einem diskurslven Teil. Foto: ü,hm

sicht" gegeben weraen.Von acn ar-
beiten wurde eine Dokumentation'er-
stellt. j

,,Garden of pleasure and pain Fo
kussiert ist die Kunst.:des'Augen-
blicks', erkläa Pnissebeauffragrc Ga-
bi Schohl. Die Arbeiten könatin als
Angebot gelten. Io ihnen wei&nach
einer Kunst gesucht, die an Mmen-
ten, nicht an Monumenten arücitel
Ob sie plastisch, klanglich, digitd oder
performativ gestaltet seien; ivüütig sei
der situationistische Aspekt Wohl je-
der Besucherfand unterden angebotq
nen Kunstgattungen auf SöhIc Bröl:
lin etwas fllr,seinen Qesqhinadc..., ,r'1

tion aus zwei Overhead-Projektoren
und einem zirkulierenden Spiegel ein,
der wandernde Bilder filigraner Moo-
se und Flechten an die Wände aus
Feldseinen warf.

Schwebende Kissen

Die gebitrtige Schweizerin Astrid
Ftlcker verarbeitete in ihrer Installati-
on -half past*tmit Helium geftilltc-De-
cken und Kissen. Nur minimal zwi-.
schen Zweigen verankert schwebten
die weißen Gebilde auf Kopftröbe
durch den Wald. Dem ,Balanceakt
des l-oslassens''sollte damit 9in "Gg-
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